
„Gott und das Kaninchen“
Über eligion als remd- und Muttersprache

Thomas chärt!

DIe etapher „Religion als Fremdsprache“ IST Expertensprache beziehen, sondern e5 INUSS
dem Titel der Habilitationsschrift von Stefan Alt- die religiöse Gebrauchssprache In den uCc

entlehnt‘, deren sprachempirische Teile werden. Darüber hinaus gibt CS

einige ausgesprochen Interessante Einblicke In Z/wischenebenen, die gerade für das nliegen
die rage nach den Verfallsdaten religiöser Vo- der Religionspädagogik nicht unerheblich sind
kabeln gestatten. Der Ausdruck,Fremdsprache“ Wenn das Ziel religiöser Bildung (in einem sehr
weckt einige Assoziationen, die 65 erlauben, die welten ınne verstanden) über die Einführung
denominationale Distanz der Zeitgenossen eıner religiösen Gebrauchssprache hinaus eIn-
etablierten Formen der Religionsausübung ergehen sol| mit der Befähigung, auf die reili-
beschreiben Ich orge mMır er das XymoO- glöse Gebrauchssprache reflektieren, wormın
1oN „Fremdsprache Religion” VOT) Altmeyer, soll das rgebnis bestehen? FS ware
eıne heuristische etapher einzuführen, die doch vie| vie| verlangt, hier sofort das Frlier-
die folgenden, speziell sprachphilosophisch men eıner religiösen Expertensprache Im lic
Orıentieren Überlegungen anleiten soll ass en jel] eher könnten wır als Zielvorgabe
e sich Sprachphilosophie In sprachtheo- verlangen, dass UrcC| religiöse Bildung aQUuUs eıner
logischer Absicht andelt, sol|l der Haupttitel religiösen Gebrauchssprache eInNne reflektierte
vergegenwiärtigen, der auf Quines Hherühmtes Gebrauchssprache ird Und dies wWare viel-
„Kaninchenproblem“ anspielt‘* und damit auf leicht eIne zweite, ergänzende Unterscheidung,
die Schwierigkeiten VOon\ Referenz und Bedeu- die gerade auch mMiıt lic auf die Diskussion
tungseinführung. religionspädagogischer Leitbilder wichtig WeTl-

den könnte.
Grundiegend seI jerdie DifferenzieruJZWI-Religiöse Sprache schen religiöser Hoch- und religiöser Umgangs-

Wenn Im Oxymoron „Fremdsprache Religion” sprache eingeführt mit all den metaphorischen
unterschwellig eın Verstehens-Verlust beklagt Anklängen, die sich daraus ergeben): Religiöse
wird, dann kann sich das nicht auf die religiöse Hochsprache Iıst Jene Sprache (im WEeI-

testen inne), derer wir UuNs bedienen, Wenn wır
unmittelbar In religiÖs signi  ante (z.B rituelle)

tmeyer, Stefan. Fremdsprache Religion? Sprach-
empirische tudien Im Kontext religiÖser Bildung, Zusammenhänge eingelassen sind Fine religiö-

Umgangssprache wäare jene, die Denutzt wird,Stuttgart 201

Vgl Quine, Willard Wor: und Gegenstand, utt- Welrnn Menschen In Alltagszusammenhängen
gart 1980, 6°2f. religiös signi  ante Äußerungen artikulieren.



21 Jahrhunderts MNUun\n doch nicht n eıner areli-Hıer drängt sich die rage auf, ob wır eın Cia-
gnostisches Raster entwickeln können, Wenn giösen elt leben DZW. weil Aufklärung polus
wiır In Gesellschaften feststellen, dass Hoch- und Modernitat nicht notwendig Areligiosität Im-

pliziert”, hat dies leider keinen positiven Ff-Umgangssprache ımmer welter auseinander-
rırten fekt auf die christlich-religiöse Sprachtradition.

Konkret J1e sich das anomen der Überall ird en Verlust Sprachkompetenz,
eIn Verlust Okabeln und (um in diesem Bild‚Hoch-Zeit-Gläubigen' denken, die MNMUur selten,

oft MUur In Verbindung mMiıt signifikanten | ebens leiben Regelbeherrschun beklagt
wenden, eIıne hochsprachliche Immersion wol- Aber Was$s el e NUu ENdAU, Wenn\n wır De-

Klagen, Religion sel eIne Fremdsprache W  Ilen DZW. zustande bringen un die Im Alltags-
en oraktisch über keine religiöÖse Umgandgs- den? Und WIE |ässt sich dies VOorT) der welıt VeTlr-

sprache mehr verfügen. Religionspädagogisch Hreiteten Rede Vo religiösen Sprachverlust
ISst hier vermutlich erneut eıne Reflexion der noch einmal unterscheiden? azZu die olgende
Ziele angeraten: Wenn die Befähigung zu Differenzierung:
Verstehen eıner religiösen Hochsprache nicht Fine religiöse Sprache ird dann ZUuTr

asselDe ISst wıe die Befähigung zu Verstehen Fremdsprache, wenn sie aufhört, In signifi-
und Verwenden) eıner religiösen Umgangs- kanten Bereichen der Verständigung Ver-

sprache, Ja wWwenn E$S zwischen beiden eın Aus- wendung en und wWenn ihre Funktion
einanderdriften geben kKann, Was wollen als unerheblich erachtet ird DZW. WeTN ihre
und können wWiır dann eigentlich aallı dem Reli- Funktion VOoT) eıner anderen Sprache er -

irdgionsunterricht, den Nal orovisorisch als eınen
Ort verstehen kann, dem religiöse Sprach- FIN Sprachverlust Ist dann egeben, wWwenn e

kompetenz erworben wird, erreichen? eıne abnehmende Zahl VOT! Sprechersubjek-
ten gibt, die n der Lage sind, eiıne hestimm-

Sprache adäquat verstehen oder aNzZUu-

wenden.
Sprachverlust Fremdsprache

Jese ersten Differenzierungen können und |)as Xxymoron ‚Fremdsprache eligion‘ scheint
wollen natürlich nicht arüber hinwegtäu- el Möglichkeiten umfassen. Aus eiıner
schen, dass en Grundgefühl jede Diagnostik globalenTbetrachtet ang Heides auch
der gegenwärtigen Lage VOT! Religion In den Sarmımen Die Rede VoO Sprachverlust bilanziert
westlichen Gesellschaften beherrscht eın Ge- eın Defizit, wohingegen das Zur-Fremdsprache-

Werden eınen UÜbergang mMarkiert. el Per-fühl des Sprachverlustes. Auch wenn die 'adi-
kale Säkularisierungsthese, die sozialphiloso- spektiven sind religionspädagogisch vermut-

hische Ansatze VOTI der Aufklärungszeit DIS In lich auch belangvoll: enn zu eınen ware
die des Jahrhunderts eprägt hatte*, fragen, welche Form Von Sprachkompetenz

Hereits verloren Ist (wobel zunächst offen Ist,endgülfig falsifiziert Ist, weil wır Beginn des
welche Vergleichsgröße Man heranzieht Zum
anderen ware edenken, welche Frsatz-

/Zur Problematisierung dieses Phänomens vgl sprache die religiöse Sprache verdrängt hat
'inch, 'eter: Bedeutung und religiöse Sprache. In:
Ders.: Versuchen verstehen, Frankfurt a.M 1992,

oder langsam verdrängt.
491 832, 168
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Ausgehend Von diesen Überlegungen lässt sich VOoT\ Rahmenbedingungen noch einmal AaUs e1-
Mun das Fremd-Sprache-Werden der religiösen ner Vogelperspektive betrachten. In etzter
prache geNauer erfassen. Wır können KOoNsequenzZ ISst e nicht die Moderne, sondern
namlich (kursorisch und ohne nspruc auf die Postmoderne, die In eiıner Weilse Kontext-
Vollständigkeit In der frolgenden Auflistung) verödungen und Koordinatenverschiebungen
konstatieren, dass eıne prache dann ZUT beiträgt, dass Fvaluationen eInes irgendwie
Fremdsprache wird, wWwenn selbst verschuldeten Relevanzverlustes reli-

die Regeln, die Urc Sprachkonventionen glöser Sprache In der echnung Nur noch eınen
ewahrt werden, nicht gelernt oder vermıit- Ingen Posten usmachen.
telt werden können, Mit John Milbank, der als Begründer eıner
Konventionen zerfallen und Vertrauensver- theologischen ewegung gilt, die sich radical
hältnisse erodieren, weil Gdas Vertrauen In orthodoxy’ lässt sich die Ostmoderne
die Darstellungsfunktion eıner prache DZW. als Epoche der Grenzverwischungen CHharak-
eINes wichtigen Teils der relevanten Ausdrü- terisieren.® S andelt sich el Grenzen,
cke eıner Sprache erlischt, die sinnvollerweise Existenziale oder Bezuge
Überzeugungen, die die Sprachkonventio- UuNnseres Menschseins aufzeigen und die In ih-
men tutzen, Trragwürdig werden un eınem 1T Reinheit und Unvermischtheit klare KOOTF-
Der'  n Rechtfertigungsdruc OEr dinaten UNnserer kulturellen Selbstentfaltung

sind, darstellen. Milbank selbst kommt In seınen
die für das Bedeutungstragen verantwort- Überlegungen auf vier Grenzverwischungen
IC mögliche Welt außer Sichtweite gerät, sprechen:
all jene Ontexte (Außerungskontexte), Au Re- RSTENS die Verwischung der Grenzen ZWI-
rungsbedingungen und Lebensformen Vel- schen atur un Kultur,
schwinden, die die Vitalität eıner Destimmten SE  Z  Z die Vermischung Von Öffentlich-
prache DZW. Sprachpraxis garantieren. keit und Privatsphäre,

das Problem von Information und
Virtualität,

die wirtschaftliche und politischeKontextverödung un Globalisierung.’Relevanzverlust
DITZ oben genannten, sehr formal abgehandel- IDanks Kategorien lassen sich WeTnNn/N 11a7l
ten rozesse des Zur-Fremdsprache-Werdens sie In eIıne metaphysische 5Systematik anthropo-
der religiösen prache lassen sich durchaus logischer Fxistenziale einbettet erweitern,
konkretisieren und mMit L eben füllen. Z konsta- dass wır können: FS gehört zu Signum
tieren Ist eın Vertrauens- und Relevanzverlust, der Postmoderne, die Grenzen verwischen
eın Problematischwerden der den reibungs- zwischen dem nnen und Außen, der atur un
losen Sprachzusammenhang verantwortenden der Kultur, dem Oben un nten, dem Teil un
Überzeugungen. DIie Verantwortung für der- dem Ganzen, dem Zentrum und der Peripherie,
artıge rozesse des Sprachverlustes lassen dem eiz und dem Morgen, schlussendlich
sich In unterschiedlicher else ZWEeI Seilten
zuwelsen: der eıte der Religion DZW. der die
religiöse prache verantwortenden religiösen Vgl Milbank, John eINg Keconciled. ntology and
Institutionen hier un der sozialen Kontexte Pardon, London New York 2003, DA F Des. 94f.
da ES empfiehlt sich aber, diese Erörterung Vgl ebd., 194.



zwischen dem Sein und dem Frscheinen In werden, dass jede Grenzziehung arbiträr wirkt
teilweise metaphorischer Wortwahl und /7u- und jeden oment wieder weggewischt WeTl-

den kannnranung ijegen sieben Kategorien VOT, die auf
Fxistenziale verweilsen, In enen sich eIn kul- DIie Grenzverwischung zwischen dem nnen

turelles Bezugssystem, mithin eIne elt- und und dem Außen trifft sich mıit dem, Was$s John

Daseinsorientierung, entfalten kann In ihnen Milbank über die Vermischung des Öffentlichen
mMit dem rNvaten Sagt Durch die Informations-geht e den Ort UNseres seelisch-geistigen

Lebens, UNnsefre notwendige Distanz von technologien Ist die Privatsphäre eın Teil der
der (apersonalen atur, Verständnis Offentlichkeit geworden auch die schützens-

werten und schutzbedürftigen Seilten eInNnesVOT) Transzendenz, Uunsere Einschätzung
VOoT/\N Marginalität, UNseTe Orientierung Individuums sind exponierbar und werden
eıner (topologisc vielfältig bestimmenden immer weilter exponltert. Umgekehrt wandern

ehedem öffentliche Themen und Belange Injeweiligen e, Verhältnis ZUT Zeit
un schliefßlic unser Gefühl für das, Was$s Im den Bereich des nur rıvaten; religiöÖse Über-
echten Inne Ist. Zeugungen und religiöse Praktiken werden In

FS jeg hier auf der Hand, dass sich In der dem Maße, In dem ihre Optionalität zuniımmt,
In diesen Bereich verwiesen‚richtigen‘ Bestimmung der für die jeweilige

Kategorie einschlägigen, diale  ISC einander Mit der Verwischung der Grenzen zwischen

zugeordneten Kontrastbegriffe wesentliche dem Oben und dem nten Ist auf das Verhält-
NIS VOoT) Transzendenz und mMMmMaAanNnenZ ange-Konsequenzen für die Verortung des religiöÖ-

sen ‚Codes’ gewinnen lassen. Positiv und S- spielt. Man kann (vielleicht und gewlissen
formativ verändert sich die religiöÖse Sprache Vorbehalten) agen, dass die Moderne selbst

wenn sie lebendig Ist n der else, diese Vermischung vorbereitet hat.® Ihren irk-
wIie sich die begri  ichen Diale  en innerhalb lichen USdruCc sie aber In der Postmo-

eıner Kategorie MeuU verfugen. Aber e5 raucht derne, entweder NUur noch antagonistisch
nicht viel Phantasie, sich auszumalen, Was denken wır die ideologischen Atheismen

In der Nachhut der Moderne oder aporetischnassiert, wenn religiöÖse Sprache, die VOTI der
Aufrechterhaltung der pannu zwischen (ZU erinnern Ist die zunehmende Plausibilität
den Kontrastbegriffen zehrt, innerhalb der negativer Theologien über das Transzendente

Kategorie auf sich zusehends auflösende, Verlr- gesprochen und edacht werden kann oder
wischte Grenzen trifft. Grenzverwischungen e eıner Ineinssetzung VOoTll Transzendenz
bedeuten hier nicht, dass sich in den geNann- und Immanenz omm In der strukturellen
ten Begriffspaaren MNMeUe Dialektiken, also MNeue Verwechslung VOorT) Teil und Ganzem wiederum

macht sich die für die ostmoderne als ypischZuordnungen ausdrücken, die unsere gewohn-
ten Welsen der Daseins- und Weltorientierung erachtete FHragmentierung und Parzellierung
Drovozleren oder uns zu mdenken, VOT) allem (d.h Von Sinnbereichen, Vernunft-
eınem Denken in NMECU auszurichtende Polaritä- und Geltungsansprüchen, kulturellen Konven-
ten zwingen Grenzverwischungen menınen viel- tionen etc.) bemerkbar; @] Ist nıcht allein
mehr, dass die dialektisc kontra-positionierten das Zerbrechen des Großen und (janzen das

Aspekte letztlich gänzlic verunklart werden, Problem (man IMa darin die Tugend
weil nicht mehr eindeutig auszumachen Ist, Was eınes anti-totalitaristischen utes erblicken),
denn beispielsweise Wirklıc „Iinnen  4I und „qau-
ßen  4 mMmarkieren sollen. Postmoderne el also,
dass die Kontrapositionen selbst bedeutungslos Vgl ebd., 199
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sondern vielmehr, dass eın Teil unwillkürlic sondern den Schein NUur In anderer Beleuch-
wiederum für das (janze gehalten und M- LUNg, VOT dem Mintergrund anderer Interessen
mnell ird darbietet.

In eınem Zusammenhang damit steht Blickt [Nan}\n auf diese Skizzenha beschriebe-
das verwischte Verhältnis von Zentrum und len\ Orientierungskategorien zurück, die ich-
Peripherie; In eIıner informationstechnologisch tige kontextuelle Bedingungen für das Funktio-
und Öökonomisch globalisierten Welt gibt E nıeren und Verstehen der christlich-religiösen
keine Peripherie mehr weil jeder Ort und jede prache sind, Ist leicht einzusehen, dass
Person ZUu Zentrum werden kann. Wo aber Kernausdrücke wWwIıe „Schöpfung“ oder „Erlö
alles Zentrum Ist, da Ist auch alles Peripherie SUNg  D und eıne el anderer Okabeln
und rag mMit dem Signum der Bedeutsamkeit denken wır 1Ur infach daran, wWIe wichtig die
hereits den tache!l der Bedeutungslosigkeit In genannten Koordinaten für die elementaren
sich Wo die Vermischung VvVon Zentrum und Pe- es der Christologie, der Sakramentenlehre
ripherie mıit der etapher des Ortes arbeitet, da oder der Eschatologie sind Dbuchstäblic ihre
arbeitet die Verwischung von eitiz und Morgen Bedeutung verlieren oder nicht mehr einsetz-
mMit den Metaphern des Zeitlichen. Auch hier Ist bar sind DAas gilt reIllc nNnun nicht rür jede FHOrm
S die Informationstechnologie, die erster von religiöser prache, sondern [1UT für die
Stelle für eıne Aufhebung der zeitlichen Diffe- prache des Christentums, die QanNz wesentlich
(eNzel] verantwortlich machen ware; Im glei- von bestimmten, allenfalls [1UT n einigen Kate-
chen inne sind ©S aber abstrakt gewordene gorien nachjustierbaren begri  ichen rund-
Geldmärkte, die nıcht MNUT mMiıt unanschaulichen dialektiken lebt, verständlich seın Wenn
5Summen, sondern auch In unanschaulichen das Verhältnis VOoT) Transzendenz und Imma-
Sphären operieren oder uns Aktionen ZWIN- nNenzZ nicht geklärt Ist, Dleibt es für die religilöÖse
gen, die kommenden Generationen vollkom- Sprache des Christentums Draktisch UuNMÖG-
inmnen unübersichtliche, Ja nicht mehr onkret lich, verstanden werden. Das eINZIG aNge-
bearbeitbare Lasten aufbürden 1Nessene Verhältnis des Christenmenschen, der

Das Jetzt ird VO Morgen herJ seıne prache sprechen und erhalten will, P{-
ohne dass 5 eınen Z/wischenraum der Geduld nerlr Kultur der Grenzverwischung Ist emnach
Oder des artens oder der Or=-Sic bräuch- Opposition Kann das seIn!/

Wei|l das ISst, kollabiert das Morgen IM
etzt; den lic INns unanschauliche Morgen
nalten wır NIC aQus und wenden UNS er

Finen Grund legen?ausschließlic dem eINZIG Naheliegenden
dem e{tz UDie durchgängige Ökonomisierung Reverenz In
aller Lebensbereiche schließlic bedingt die Referenzundeutlichkeit
etzter Stelle bewusst mıit ontologischen Voka- John Milbank votiert (1UN nicht infach für eIıne
beln beschriebene Grenzverwischung, die e konfliktive Opposition Dafür sind die DOST-

Ende unmöglich macht, zwischen Sern und modernen Grenzverwischungen orekär,
Schein unterscheiden Auch hier kann [Nan}\n umfassend und wIıe er vorsichtig andeutet
die zunehmende ‚Virtualisierung‘ des Wirkli- Vo  Z Christentum selbst verschuldet, das Von
chen als eınen ersten Punkt anführen, der dann Anfang als eIne Religion der Grenz-Auflösun-
aber (gleichsam als Gegenbegriff eıne Sehn- gen aufgetreten iıst Aber WIEe sollen Grenzen
sucht nach dem Authentischen ebiert, die MNMEeUu JgeZOogen werden, sie einmal verwischt
selbst NIC auf das Echte, das Serin zurückführt, sind? Milbank selbst vormodernen



Paradigmen d geNaUeET eıner dezi- In Erscheinung N Die zweiıte Strategie Velr-

diert metaphysischen Verhältnisbestimmung WEeIS auf die als klassisch erachtete, religions-
von atur und Kultur. In eıner anti-konstruk- philosophisch hreit diskutierte, Im deutschen
tivistischen und anti-nominalistischen Sprachraum aber VOT allem transzendental-
eIse sucht el eınen Fssentialismus theologisc und transzendentalphilosophisch

etablieren, der eıner Dostmodernen erTU- grundierte Rolle der religiösen Erfahrung.
gUNgSSUC FEinhalt gebieten könnte.? Aber DITZ Strategie sieht sich allerdings Quines
Von hier z/zu Kernbereich des Verhältnisses ‚Kaninchenproblem' ausgesetzt, dem Problem
von Transzendenz und Immanenz Ist 65 en der Referenzundeutlichkeit ulıne Heschreibt
welter Weg den Fall eInes Forschers, der versucht, eIıne Fin-

Gibt e kürzere ege Wenn Milbank geborenensprache lernen und In der Situ-
mindest In Teilen Recht hat, dann tellen die atıon eInes Jagdausfluges mMit dem USdrucCc
genannten Dostmodernen Grenzverwischun- „Gavagal”'! konfrontiert wird, Vor dem er

gen außerordentlich ungunstige ahmenkoor- nimmt, eE$sS Mmermne Kaninchen. |Dieser Ive Fall
dinaten für die religiöse prache des rısten- erscheint trivial, offenbart aber De] näherer Be-
LuUums dar. Grenzziehungen lassen sich z WaTl trachtung eIne Fülle VOT) Problemen, die wır Aic
programmatisch ordern und grunen ISC Hürden verstehen haben.'® DITZ ur
eıner vormodernen Metaphysik auch ENTWI- esteht darin, dass der Forscher mit
ckeln), aber e gibt keinen Weg, eIıne Kultur, die den Eingeborenen In eiıner ognitiv eindeuti-
mehr und mehr In diese rOozesse der renzver- gen mgebung serın MUSS, dass 5 möglich
wischungen eingetaucht ISst, Von außen andern wird, Benennungsakte hinreichend kKlar nach-
oder Uurc programmatisches Appellieren In zuvollziehen. Die zweılte Hürde esteht darin,
eıne andere ichtung treiben wollen ren- dass der USdruC eIne differenzie-
7e71)] können reIillc dort IEeUu entstehen, In rende Bedeutung besitzen [NUSS. FS Ware fatal,
vermeintlich reibungslosen Prozessen, In dif- Wenn In ognitiv erheblich verschiedenen Situ-
fusen Osmotischen Vorgängen, wWIEe sIEe für die ationen nehmen wırd e$s liefen nacheinander
Ostmoderne kennzeichnend sind, Bruchlinien eın Kaninchen, eın Reh und eın Bar vorbei) Im-
sichtbar werden Selbst einste Haarriısse kÖönN- [nelTr asselbe Wort,Gavagal” verwendet würde.
Mell diese Droduktiv-störende Funktion erfüllen. Zu dieser ur zählt aber auch die Tatsache,

Vor diesem Hintergrund Hieten sich auf dass die Benennung MNUur dann erfolgreic seın
dem Feld der gegenwartigen Systematischen kann, wenn\n der In Rede stehende Gegenstand
Theologie und Religionsphilosophie zunächst als Gegenstand hinreichend prasent ISst und
Z7wWEeI Strategien d  J denen es jeweils Durch- mit dem Wort nıcht eıne für Varlierende gen-
ruchsmomente geht, die Haarrissen mit der stände gleich bleibende Hintergrundgegeben-
genannten Funktion führen können. DIie heit Henannt wird Die vierte Hürde schließlic
Strategie könnte [Nall, wıe sich gleich Von selhst verlangt die wenigstens rudimentäre Verständi-
erhellen Wi rd}, die des Protest-Theismus nNeNNen, gung über ahrheit, uUurc die allein ermittelt
der die religiöse Rede, Desonders die Rede von werden kann, ob die Verwendung eınes Wortes
Gott, überall dort festzumachen versucht, orrekt erfolgt oder nicht und OD die Bedeu-
Im individuellen wWIe Im gesellschaftlichen Le- LUNg eINes Ausdrucks erfasst wurde
ben Unabgegoltenes, Unverrechenbares

Vgl ebd., 20921 Vgl Quine 980 Anm 21 59-66.
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Wenden WIr Quines Überlegungen auf die Stra- en, das Quines Hürden unterläuft, weil und
egie des Protesttheismus d  J stehen wır VOT wWwWenn der sprachliche USdrucCc bereits selbst
einigen Kalamitäten: -S ISt nicht sehr klar, ob eın treffendes Referieren darstellt DZW. B
eIıner Negatıon VOoNN Welt eIne ognitiv eindeu- J1er' Quines Forscher ware gut damit beraten,
tige mgebung zugeordnet werden kannn und, nicht eınen Jagdausflug mitzumachen,
WeTl das möglich seın sollte, ob diesese diese fremde prache erlernen, sondern ele-
ren auf eınen hinreichend spezifischen gen- mentare FErlebenssituationen beobachten,
stand zeIg und eben nicht bloß eINe allgegen- die VvVon selbst In prache führen Der Jubel über
wäartige Hintergrundsituation der Weltlichkeit die erfolgreiche Jagd wWare Instruktiver als das
VOoOT\ Welt benennt). Zudem kann eın Frfassen Reden üUber die eute
der Bedeutung eIınes In Rede stehenden Aus- Die zweite Strategie steht VOrT eınem sprach-
drucks nicht eınem Wahrheitsdiskurs vorbei- philosophischen und gnadentheologischen
laufen, In dem Urteile über das Verstehen Von Problem Das religiöse prechen Ist als religiö-
Ausdrücken ausgetauscht und NIUSC evaluiert 565 Tun nicht infach bloßes rodukt der reli-
werden können. Eine Protestperformance lle- giösen Überzeugung, sondern ihr elementarer
fert aTlur keinen hinreichenden Ersatz USdrucCc eter INC bringt eınen Inpräg-

Wır können mıit uıne IM Rücken Jetz Vergleich INns Spiel:'' Wenn ich aufhöre,
theologisc durchaus Tragen, welcher ogni- dem Botschafter von Jugoslawien regelmälsig
tive, sprachliche und begriffliche Weg VOT) eıner eınen Brief schreiben, kann das die Fol-
Negation der '/olt eıner religiösen Rede u  [ 9E meınner Überzeugung seln, dass dieser Bot-
die ott als „das, Was$s Uuns unbedingt angeht“” schafter Jar nicht eyıistiert Der Zusammenhang
Pau!l Tillich), „das Wovonher UNnserer Fraglich- Ist aber nicht zwingend; denn ich kann aufge-
keit“ Wilhelm Weischedel), „Jenes unsagbare hört aben, diese Briefe schreiben, obwohl|l
Geheimnis“ Kar/| Rahner), „der run uUunseres ich annehme, dass er exIistiert
Urvertrauens  M4 (Hans Küng),„die sich UuNs vermıit- An dieser Stelle Ööffnet sich vielleicht auch
telnde absolute Selbstbestimmung“ ernar' eıne JUr, eınen chritt hın eıner eant-
Jünge! und Ingolf er  )I „der absolute wortung der rage versuchen, wIıe INan die
Innengrund UNnseres Selbst“ (Klaus Müller und christlich-religiöse Sprache verlebendigen kÖöNn-
Saskia Wendel), „das unbedingt verbindliche Fine Teilantwort hatte auf notwen-
Ja-Wort den Menschen“ Jürgen Werbick), dige Re-Etablierungen Von Grenzziehungen
„die formal und materlal unbedingte Freiheit angespielt und als eiıne der ersten, aber natur-
als Erfüllung bedingter Freiheit“ Ihomas lich nicht einzigen wurde die Grenze zwischen
Pröpper und Magnus Striet), oder „der letzt- Transzendenz un Immanenz erwähnt). Fine
ültige Sinn  4 (Hansjürgen Verweyen) hbenennt zweite Teilantwort hatte auf die Möglichkeit Von

oder beschreibt Durchbruchserfahrungen verwiesen; ihre Plau-
Sibilität drohte aber der Referenzundeutlich-©] Ist die Vielfalt der Gottesbegriffe DZW.

Metaphern selbst schon eın Problem, wei|l der keit scheitern und ihre Brauchbarkei sich Im
religiöse Fremdsprachler nicht weiß, Ja nicht Unverfügbarkeitsgedanken verlieren.
Wissen kann, ob hier iImmer noch ‚das anın- DIie LOSUNG dieser Probleme könnte NUu

chen oder NUur diverse Kaninchenteile oder aber in etier inchs Rekurs auf Wittgensteins
vielleicht nicht schon der ald voll ild Junktim VOo'nN rleben und USdrucC llegen.
benannt DZW. beschrieben werden. Fine K
SUNg mMmüuUsste darin bestehen, eın Verhältnis
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könnten.'® Umkehr Ist eın Prozess, der In eınemDafür ISst e nOtIg, dass wır UurNs religiöÖse Sprache
wWIEe eınen Baum vorstellen, In dessen rone wır Frieben wurzelt, Hei dem eın Subjekt mMit seınen
eıne Vielzahl Vo einander berührenden, aber Präferenzen, der nneren wıe außeren ogi sSel-
doch voneinander verschiedenen Sprach- 1NNEe$s Selbst und der e mgebenden Weilt Dricht,
spielen sprachlichen Tätigkeiten) erkennen weil 5 rechen MUSS und diesem Bruch
können, dessen Wurzel WIr aber einige (we angehalten und ermutigt ird |)Dieser Bruch,
nige Sprachspiele einfacherer Art nden, aus der mit eıner Reorientierung des Richtungs-

sinnes Vor'n/n Entscheidungen und Handlungenenen die komplexen Sprachspiele SOZUSaAQEN
herausgewachsen sind.'* Auf dieser elemen- einhergeht, stellt Jganz Flementares für

Fbene ird das rleben SOZUSAJYEN das religiöse prechen dar YalıZ egal wWIe grofs
willkürlic MItT dem Sich-Ausdrücken verbun- oder lein seIıne Ausmalie serın moOgen sie KON-
den SO WIE en Erstaunen, eın Hochgefühl, eın MNel Von der | ebenskonversion eIınes Augusti-
chmerz unmittelbar In eınen sprachlichen NUuS Im großen Stil Z stillen Innehalten des

Durchschnittschristen Im kleinen Stil reichen);USdruC übergeht, musste e5 Wurzel-
das Frieben drängt VOor' selbst In den Ausdruck,grun der religiösen Sprache Vergleich-

ares geben Ist das der Fall? Bel dieser rage zieht orte auf sich und greift Metaphern g -
sollten wır beachten, dass wır nicht nach che- nerierend auf andere Sprachspiele

Wichtig ıST aber auch hier das Bild des Bau-mMmisch SOZUSaJEN vollkommen elementaren
Formen des Friebens suchen mussen, sondern mMmMe:  N HIN Frieben der Umkehr kann sich sprach-
MNUur nach jenen Verbindungen VOT Frieben lich nNur verzweigen, Wellfn eiıne omplexe
und uSdrucK, die für die religiöse Sprache Im Sprachbeherrschung hinzukommt, WeTN also
Wurzelboden iegen auch WEln e5 sich hier- ilfe angeboten wird, eıne Sprache erlernen,
el verglichen mMıit anderen primitiven die das urtümliche Frieben und seımn ich-Ver-
Sprachspielen durchaus komplexere /Zustan- zweigen InS rfahren In Oorte fassen Velr-

de des Friebens an IMaQ Anders gesagt FiINne reichhaltige religiöse
Welches INns rTahren laufende rleben könn- Sprache ergibt sich nicht Vo'n\n selbst, sondern
also Wurzelgrund der religiösen Sprache MMUSS erlernt werden. Und eın religiöses Frieben

reift erst dort ZUur religiösen Erfahrung heran,liegen und Uuns helfen, zumindest In einem JganzZ
bescheidenen Umfang, die christlich-religiöse eiıne Sprache erlernt ıst. Da dieses Verzweigen
Sprache eleben etfer unermann hat In In eıner elt vielfältiger Sprachoptionen nicht
seIiıner theologischen Frkenntnislehre eınen n automatischen Wachstumsschüben erfolgt,
Vorschlag gemacht, der sich sowochl mit dem das Friernen eın Angebot eıner religiösen
Kondensat religiöser Erfahrungen In der ibel Sprache VOTaUsS, das intellektuell vollkommen
als auch mit dem nspruc Durc  rucns- edliich erfolgen hat, weil dem Modus des

Optionalen Ja MNMUur iImmer In er  else des über-erfahrungen mMit c auUt die Möglichkeit VvVon

Grenz-Re-Etablierungen organisch verbinden zeugten Überzeugens egegnet werden kannn
F unermann spricht von Erfahrungen Und damit könnte [Nan}n eıne anze für eIne
der 'mkehr, die wir In den hier gebrauchten ynthese aus$s eınem Derformativen und einem
orten als eın rleben der Umkehr begreifen informativen Religionsunterricht rechen

172 Vgl Wittgenstein, Ludwig: Philosophische nter- 13 Vgl Hüunermann, 'eter: Dogmatische Prinzipienlehre.
Glaube Überlieferung — Theologie als Sprach- undsuchungen. In Werkausgabe, 1, Frankfurt a.M
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[)as Problem der Referenzundeutlichkeit ISst epistemischen Subjektes tun hat. Die Rich-
amı noch nicht Janz ehoben, aber ertrag- tigkeit eıner Interpretation kann nicht Im An-
licher emacht insofern, als In Situationen der Satz als eIıne Korrespondenz mit den Tatsachen
Referenzkonfusion en Verfahren der Verein- verstanden werden, sondern [1UTr als Richtigkeit
deutigung aufgesucht werden kann, (Tas damit oder >Stimmigkeit Im Verhältnis zwischen dem
beginnt, den Erlebens-Ausdruck-Wurzelgrund Subjekt und eınem Ausgreifen auf die Welt ‚als
des religiösen Sprechens aufzusuchen (also auf ganze Und die Deutung selbst Ist ohne die mMit
dem Komplexen Baum des religiösen Redens der Eigenart des epistemischen ubjekts mitge-
Vo'/ oben nach ettern) er ‚primi- gebene Kognitive Freiheit nicht denken Im
tivste USdrucC ZUur Benennung Gottes ware Rahmen der nun schon länger zurückliegenden
also der, der ott mMit dem rleben Von Umkehr Sinnfragediskussion wurde implicite auf diesen
In Verbindung bringt: C quOod Conversionem Deutungsaspekt religiöser prache verwiesen
efncit.“ Und diese Funktion wurde ecCc herausge-

Natürlich ISst dies nicht der eINZIg legitime stellt. Mit dieser Herausstellung konnte ezeigt
USdrucCc ZUT Benennung Gottes und vielleicht werden, WO/ZU religiöse Sprache dienen kann,
nicht einmal der wichtigste. Aber er zeig den welches Eigenrecht sIe auch Desitzt. ugleic
Ort d  J dQus$s dem die komplexen Sprachspiele, hat sich damit aber eın Flement der nver-
In denen „Gott” Verwendung e ‚J ihre Kraft rügbarkeit verstärkt, wei|l deutendes innstif-
eziehen Fur andere Schlüsselterme der reii- ten adikal erstpersönlich verantwortet und
glösen Gebrauchs- und Hochsprache INa eın geleistet werden INUSS und jede Hilfestellung,
derartiges Verfahren komplizierter ausfallen, jede Kontextsetzung eben diese Freiheit nıiıcht
als e hier beschrieben wurde. Unmöglich Ist gefährden kann.
eın analoges Procedere aber nicht, Wenn wır eın Ware religiöse prache Im Wesentlichen MNUur
C(aveat Im Auge enalten Nicht jeder USdrucC Deuten, Ware Religion VOT allem eın Phä-
der religiösen Gebrauchssprache und schon des Bewusstseins (Iim bewusstseins-
Jar nicht jeder USCdruC der religiösen Hoch- ohilosophischen inne), weil S sich nier
prache kann Uurc eın Frieben oder r!Tanren eıne metaphysisch-kognitive Dissonanz han-
abgedeckt oder abgesichert werden. elte, die darin besteht, dass eın epistemisches

Subjekt In den Tatsachen der Welt uster er -

Dlickt, die nicht mehr selbst Tatsachen sind
Wenn religiöse Sprache aber auch AusdruckÜberhangfragen des Friebens DZW. FErfahrens Ist, dann werden

DIe Disherigen Überlegungen en eınen Rekonstruktionen VvVon Bedeutungen leichter,
wichtigen Punkt übersehen. Religiöse Sprache wWweI|l das Tiefenverständnis religiöser Sprache
ISst auch deutende un bewertende prache dann keinen divinatorischen Akt Im Inne
(deren Akte natürlich auch Gelingensbedin- Schleiermachers raucht Was der Fall ware,
gungen unterliegen). atze eıner deutenden würde alles Fnde Vo Subjekt und seınem
>Sprache tellen Janz Eigenartiges dar uster sehenden Ausgreifen auf die Welt als
Deutende prache efasst sich mit den Gestal- abhängen), sondern sich eıner .dichten
ten der Verfugung von Tatsachen, nicht mit den Beschreibung‘ VOTN elementaren Sprachspielen
Sachverhalten selbst. annehmen dürfte

Religiöse prache als deutendes prechen Mit dem Verweils auf die dichte Beschrei-
Ist Was, das mMit der gleichzeitig geltenden bung Oolcher Sprachspiele, bei denen Frie-
Welteröffnetheit und Weltentzogenheit des ben und Ausdruck ‚wie von selbst‘ ineinander
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transzendentaltheologischen Optimismus hatteübergehen, IST aber eın Problem He-
rührt Gas bislang nicht genannt wurde Kann der seın seInNeTlT) Vorganger der Rede

&©5 Seln, dass der el ulne bekanntermalßen Vo desiderium naturale hatte?
DITZ Hoffnung darauf dass dieses Konzeptund He]l Wiıttgensteln verdächtigtermalßen

turalistisch klingende Ansatz sich Rahmen nıcht nNUur eI1 Wunschbild IST MMUSS$S hier als MYy-
UNsSerTelT Uberlegungen auswirken wird dass othese stehen leiben ur SsIE falsihziert

Ware ©5 mMm noch möglich Religion alsWIT gehalten arTell, den homo naturaliter
religiosus glauben? DITZ hier angestrengten nıicht naturaliter notwendig induzierte Kultur-

Uberlegungen hangen tatsächlich jeistung verstehen WIE etiwa die Wissen-
schaft oder die uns Und [Nall könnte für ihreeidenen Faden WeI| SIE Fnde des ages

Voraussetzen USS$SET, dass Menschen WENI9>- Plausibilität werben WIE WIT für die Plausibilität
tens Von atur AaUuUs disponiert sind hbestimmte VOT) Wissenschaft und uns werben, MIT der
Formen des Friebens besitzen, die der Folge, dass der religiöse Muttersprachler dem

angedeuteten urtümlichen else den AÄus- wissenschaftlichen oder künstlerischen enle

ruC übergehen Aber IST das nicht en philo- ”aa der seiınenm Gegenstück dem Wahnsinnigen,
dessen Außerungen seltsamer Nähe dersophisches und theologisches Wunschbild das

seiınen theologiegeschichtlichen Vorganger Glossolalie liegen) immer vergleichbarer würde
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